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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 24 . Februar .

L7.
« hlu « , : vierteljährlich S « . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Pvstverwaltn » , , Brirfträ - erzebähr eingerechnet, S « . »S Ps .

Expedition : K«rl -Kriedrich»-Str «ße Xr . 14 , woselbst auch die Anzeigeu in « mpfnn , genommen « erden .

Einrücknngsgebühr : die gespnltme Petitzeile »der deren Raum IS Pfennige . Brief » und Gelder frei.
Lsrv.

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat März werden bei der Spedition so¬
wohl wie bei sämmtlichen Postanstalten ange¬
nommen .

Telegramme .
1- Vrrli « , 82 . Frbr . DaS Abgeordnetenhaus setzte hmte

» tr zweite Lesung de- KultnsetatS fort . Zahlreiche , Seitens
her Mitglieder de- Zentrums , von Heeremann , Dauzenberg ,
Dörth und Pergrr zu den einzelnen Titeln vorgebrachte Be -
fchwerden über da - Eingreifen des Staats in die Rechte
her katholischen Kirche bleiben theils unbeantwortet , theils
» rrden sie von den Regierungskvmmissären widerlegt . Bei
he« Kapitel über die Universitäten beklagt Virchow , daß
her Finanzminister nicht genügende Bewilligungen für die
Hochschulen gemacht habe . Der RegierungSkommissär er .
» idrrt , daß zwischen dem Finanzminister und dem Kultur ,
« inister kein Gegensatz bestehe. Schließlich wird ein Zuschuß
für die Berliner Universität bewilligt . Morgen Sitzung .

I « Herrenhaus erfolgte die dritte Lesung der Vorlage
über die Theilung der Provinz Preußen ; die ZeughauS -
Borlage wurde gegen die einzige Stimme Senft . Pilsach 'S
und der Gesetzentwurf über die Aufhebung der Lehen in der
Provinz Sachsen «n dloo angenommen . Ferner wurde der
Gesetzentwurf betreffend die Unterbringung verwahrloster
Kinder in BefserungShäusern bis Z 5 durchberathen Mor¬
gen Sitzung .

-f Berlin , 22 . Frbr . Die Eröffnung des Reichstages
durch dm Kaiser fand mit dem üblichen Eeremoniell statt ,
und warm ungefähr 150 Abgeordnete anwesend , darunter 6
Elsässer Autonomisteu . Außerdem wohnten dem feierlichen
Akte der italienische Botschafter , der russische Militärbevvll «
« ächtigte , die Gesandten der Schweiz , Schwedens und
Hollands und der türkische Geschäftsträger bei . Bei dem
Eintritt de» Kaisers , welchem der Kronprinz und die Prinzen
Wilhelm , Friedrich Karl und Alexander folgten , brachte der
Alterspräsident v. Bonin ein Hoch auf den Kaiser aus und
« m Schluffe der Feierlichkeit ein ebensolche- der bayrische
Gesandte . Die Thronrede wurde namentlich bei dem Passus
über dm Schutz der Industrie und demjenigen gegen die
anarchischen Bestrebungen , sowie auch dem Passus über die
Orimtpolitik von lebhaftem Beifall unterbrochen .

f Berlin , 22 . Febr . Die erste Sitzung des Reichstag -
Würde von dem Alterspräsidenten v . Bonin eröffnet , welcher
hie provisorischen Schriftführer beruft . Der Namensaufruf
ergibt 262 anwesende Abgeordnete , demnach ist das Haus
beschlußfähig . Die Verloosung in Abtheilungen soll durch
das Bureau erfolgen . Morgen findet die Wahl von zwei
Präsidenten statt .

-f Berlkn , 22 . Febr . Der „ Post " zufolge verständigten
sich die Nationalliberalen und die Rechte , Forckenbeck zum
Präsidenten und Stauffenberg zum erste» , Fürst Hohenlohe -
Langenburg zum zweiten Vizepräsidenten zu wählen . Stauf -
fmberg besitzt wrgm seiner hohen technischen Qualifikation
und wegen seiner leitenden Stellung im bayrischen Landtage
hie vollen Sympathien der Rechten , die sich deßhalb gern
mit der Wahl de- zweiten Vizepräsidenten aus ihren Reihen
begnügte .

In Wanden
Bon Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung au» Nr . 45 .)

Mehrere Wichen waren »ergangen nnd noch hatte Arnold keine

Entscheidung herbeigesührt , hatte sich nicht einmal der Mutter vertraut .
Gr handelte nicht eigentlich nach einer festen Absicht, er war sich einer

laichen « enigstenr nicht bewußt , er mochte nur ein Glück nicht zer¬
störe« , da» doch wie ein Traum v,rübergehen « nßte . Warum sollte
er die kurze Zeit in der Heimath , die so nie « iederkehren konnte ,
denn Lwma würde fortan stet» zwischen ihm und den Seinen stehen,
nicht noch einmal wenigsten » voll genießen ? so sprach er sich zur
Ruh «, wenn in den einsamen Nachtstunden Peinigende Selbstvorwürfe
an ih« herantraten . Er versuchte e» sich selbst zu verhehlen , daß, wa¬
ch« die Zunge band, nicht» Andere » war , al» sein Verhältniß zu
Valerie , da» sich sofort ander» gestalten mußte , wenn sie erfuhr , daß
er verladt sei. Ja , er liebte Valerie mit eine « Feuer , da» sein ganze »
Wese » durchleuchtete und ei» neue » Leben in ihm erweckt hatte . Der

Zauber , den vom ersten Augenblicke an ihre ganze Erscheinung über

ihn « »»geübt hatte, war derselbe geblieben , er durfte nur ihr goldene »

Haar , ihre unergründlichen Auge » erblicken, um sich in eine neue
Welt versetzt z« finden , eine Fülle de» Glücke» über sich anSstrSmen
g» fühlen , die ihn Bergaugenheit und Zukunft vergessen nnd nur der
seligen Gegenwart gedenke» ließ . Ihre Geister berührten sich sym¬
pathisch, und «st, wenn er mit ihr in rin lebhafte» Gespräch über die
Kunst »der irgend einen andern , sie beide anregenden Gegenstand ver¬
tieft war , durchzuckte ihn unwillkürlich der Gedanke , wie Emma ihn
« it große » Lugen verwundert angesehen hatte , wenn er za ihr ähn¬
lich gesprochen, wie jetzt zu Valerie , und lächelnd gesagt : „ Ich ver -
stehe Sie nicht, zeigen Sie mir lieber Ihre Skizzen , die kann ich be -
Wundern ." Damals hatte er gelacht — und jetzt? ! —

Arnold war viel mit Valerie allein . Sie » achten täglich weite

f Berlin , 22 . Febr . Die „ Provinzialkorrespondenz
" be¬

spricht die Parteiverhältnifse de- Reichstage » , hebt die Stär¬
kung der konservativen Parteien hervor und schreibt : Das
Streben aller besonnenen Elemente innerhalb der konservati¬
ven und liberalen Parteien muß mehr als je auf die Bil¬
dung einer parlamentarischen Mehrheit gerichtet sein , welche
aus der Bereinigung aller reichsfrenndlichen Kräfte ihre
Macht schöpft, um dir gegen die Reichseiuheit und die Ord¬
nung des Staates und der Gesellschaft gerichteten Bestre¬
bungen erfolgreich zu bekämpfen und die Zuversicht auf eine
heilbringende Entwickelung des staatlichen Lebens zu stärken .
— Die „Provinzialkorrcspondenz " hofft , daß es gelingen
werde , die Arbeiten des Landtags am 3 . März zu schließen .

-f Stuttgart , 22 . Febr . Heute Mittag 2 ' /z Uhr fand hier
der feierliche Einzug des Neuvermählten Thronfolger -Paares
statt .

-f Wien , 22 . Febr . Das Herrenhaus hat ohne De¬
batte den Gesetzentwurf betreffs der Bewilligung eines Kre¬
dits von 600,000 fl. zur Beschickung der Pariser Welt -
Ausstellung angenommen .

-f Lisiabo « , 22 . Febr . Die Regierung hat die Einfuhr
von Hornvieh aus England , Belgien und Deutschland ver¬
boten .

Deutschland .
Z Berlin , 21 . Frbr . Die Nachrichten aus Oesterreich

von einem russisch -türkischen Kriegsausbrüche , welcher in
Asien binnen Monatsfrist bestimmt zu erwarten sei, werden
hier lediglich als eine Konjektur betrachtet . In dem Augen¬
blicke , wo die Russen die Feindseligkeiten an jenem Punkte
eröffnen würben , an welchem Englands Interessen zumeist
gefährdet sind , würden die Engländer »» verweilt in die
kriegerische Aktion eingreifen müssen . Wie wir nämlich er¬
fahren , sind zwischen Petersburg und London s. Z . spezielle
Verhandlungen darüber gepflogen worden , daß die astatischen
Besitzungen der Türkei von einem Offensivkriege Rußlands
ausgeschlossen bleiben müssen . Das dem britischen Parla¬
ment vorgelegte Blaubuch enthält nicht diesen Notenwechsel ,
wofür die Gründe nahe genug liegen . Die englische Regie¬
rung wollte sich nicht in diesem Punkte als gebunden zeigen ,
und bis zur Stunde hat sich nichts ereignet , um die guten
Beziehungen zwischen England und Rußland zu stören . Es
ist deßhalb erklärlich , daß der erste Lord der Admiralität im
Unterhause von neuem die Versicherung abgab , daß ein Krieg
zwischen England und Rußland nicht zu befürchten stehe.

Die Frage wegen Deckung des Defizits im ReichshauS -
haltS - Etat hat schon mehrere Stadien durchlaufen . Zuerst
schien man im Bundesrath die Absicht zu haben , die eigenen
Einnahmen des Reichs durch Wiederaufnahme der bereits
abgelehnten Steuervorschläge zu vermehren . Es erhob sich
gegen diese Projekte ein lebhafter Widerstand , der sich nicht
bloß auf die Zusammensetzung des Reichstags und das un¬
sichere Majoritätsverhältniß bezog, sondern wesentlich auf die
gegenwärtige wirthschaftliche Kalamität zurückgeführt wurde .
DaS zweite Stadium , in welches die Frage rückte , betraf
die Erhöhung der Matrikularumlagen . ES ist kein Geheim -
niß , daß der Reichskanzler selbst diesen Modus befürwortete ,
um das Gleichgewicht im Etat zu erzielen . Ehe er nicht
über eine bestimmte Mehrheit im Reichstag verfügen kann ,

Spazier,äuge , »uv so ost sie auch die andern Hausgenossen anssor -
derten , sie zu iegleiten , so erklärten doch Arnold » Eltern immer , so
« eite Wege nicht zu lieben , und Jenny versicherte jedeSwal , zcrade
heute s» angegriffen zu sein, daß sie auch nicht einen Schritt über die
Veranda hinan » thun känne. Ob dem eine Abficht zu Grunde lag ,
mochte sich Arnold selbst nicht fragen , wie er e» denn geflissentlich
vermied , die befriedigten Blicke de» Vater » zu beachten , oder die
Andeutungen zu verstehe» , in denen die Mutter von Valerie und von
der Zukunft sprach . Er wollte nur eine kurze Spanne Zeit hindurch
wenigsten » die Ahnung eine » Glücke» genießen , da» ihm nicht be-
schieden war , nnd meinte in arger Selbsttäuschung , dann leichter sein
harte » Los» tragen zu können . Freilich vergaß er , daß er dabei auch
Valerien » Glück und Ruhe aus » Spiel setzte , obgleich er c» fich nicht
verhehlte nnd e» mit unan »sprechlicher Seligkeit empfand , daß auch in
ihr ein neue » und erhöhter«» Leben erwacht war . Sie blieb ih«
gegenüber vollkommen unbefangen , kein Wort verrieth ein tiefere »
Gefühl , al» da» eine» freundlich verwandtschaftlichen Wohlwollen » , aber
die höhere Röthe , die in ihre Wanzen stieg, wenn sie im Gespräche « it
ihm war , da» strahlendere Licht ihrer Augen , die allmälig immer mehr
aufleuchtende Heiterkeit ihre- Wesen» sprachen deutlicher al» ihre
Worte .

Valerie war glücklich , sie wagte e» fich selbst kaum zn gestehen, daß
eine bisher noch ungekannte Seligkeit ihr ganze » Wesen durchfluthete ,
daß ein fremde» Wünschen , Hoffen nnd Sehnen sie mit unnennbarem
Zauber umgab . Und warnm sollte sie fich diese» neuen Glücke nicht
hingebe » ? Sie durfte e» fich gestehen, Arnold liebte sie , jeder Blick
und jede» Wort verriethen e» , seine Eltern würden sie mit offenen
Armen aafnehmen , sie waren so gütig und liebevoll zu ihr , sie selbst
war vollkommen frei und unabhängig , die Zukunft schien so klar und
licht vor ihr zu liegen , daß ihr Herz wohl höher schlage» durfte io
einem uaau »sprechlichen Jubel . Sie sang die Schlußstrophe eine »
fröhlichen FrühliugSliede » und sah , in der Thür lehnend , die an » dem

was sich im Laufe dieser kurzen Session erst zu erweisen
hat , ist er nicht gewillt , die Regierung in einer Finanzfrage
ersten Ranges der Eventualität einer Niederlage auszusetzen .
Ohnehin wird eS im Parlament nicht an Versuchen fehlen ,
einige wesentliche Ausgabepositionen zu streichen, wozu wohl
auch v»n der rechten Seite des Hauses hilfreiche Hand ge¬
leistet werden dürfte . Ein Beweis dafür liegt in dem vom
Grafen Udo Stolberg in der Dudgetkommission des Herren¬
hauses eingebrachten Antrag , welcher verlangt , daß die
preußische Regierung ihren Einfluß dahin geltmd machen
solle , daß die Matrikularbciträgc durch eigene Einnahmen
deS Reichs ersetzt werden . Ehe indessen noch der Bundes¬
rath fich über diese Frage schlüssig machen konnte , wird au »
der Umgebung des Reichskanzler -AmtS insofern eine neue
Wendung signalisirt , als man dort nunmehr entschlossen
sei , mit der Tabakssteuer vorzugehen . Es werden von
Neuem die Gründe angegeben , welche für die Besteuerung
dieses Luxusgegenstandes sprechen , d»r wie kein anderes
Steuerobjekt sich zur Vermehrung der Einnahmen des Reich -
eigne . Die Mehrheit des Parlaments habe vvr den Wahlen
allerdings dem gemeinen Mann ein s. g. Bedürfniß nicht
vertheuern wollen , während Jedermann wisse , daß sich diese
Verthcuerung aus ein Minimum beschränkt. Außerdem seien
die tabakbauenden Distrikte Deutschlands so geringfügig und
die Produktion beschränke sich nur auf so ordinäre Sorten ,
daß die Agitation sich nicht in weiteren Kreisen fühlbar
machen könne . Ob die Majorität des Reichstages sich diese
Auffassung aneignen wird , ist abzuwarten .

Berlin , 21 . Febr . Nationalliberale Blätter warnen da¬
vor , die Frage vom Sitz des Reichsgerichts als eine Haupt -
und Lebensfrage zu behandeln . Die politische Bedeutung ,
welche man der Sache beilegt , wird , wie man mit Recht
hervorhebt , bei Weitem übertrieben . „ Daß man (schreibt
die Berliner „ Autogr . Korresp . " ) der Wahl des einen oder
anderen Ortes für dm Sitz des höchsten Reichsgerichts eine
die nationale Entwicklung fördernde oder hemmende Wirkung
beimißt , ist vollständig irrig . Von diesem Gesichtspunkte
aus ist die Frage keineswegs zu betrachten ; es handelt sich
um eine Frage der Zuträglichkeit , bei der rein sachliche Ge¬
sichtspunkte in Betracht kommen . Es ist eine Uebertrei -
bung , wenn man auf der einen Seite von der Errichtung
des höchsten Reichsgerichts in Berlin für die Unabhängigkeit
der deutschen Rechtspflege eine Gefährdung besorgt , und wenn
man auf der andern Seite davon eine besondere Wirkung
in einheitlichem Sinne fich verspricht . Es ist wahrscheinlich ,
daß die Verständigung über den Sitz des höchsten Reichs¬
gerichts zwischen den Regierungen und dem Reichstage ohne
weitere Verwicklungen herbeigeführt und rein aus sachlichen
Gründen geschöpft werden wird ."

Die jährlich wiederkehrenden und immer drohender auf¬
tretenden Gefahren , welchen die Niederungen an der Weichsel
und Nogat bei schweren Eisgängen ausgesetzt sind , haben
seit Jahren wiederholte , sehr dringende Anträge der Bethri -
ligten auf Abhilfe hervorgerufen und der Staatsregierung
Beranlaffun , gegeben , sich mit der Ausarbeitung eine » um¬
saffenden Regulirungsprojckts zu beschäftigen , welches jensn
Gefahren entgegenzuwirken bezweckt. Zu diesem Behuf ist
eine Verkürzung . Vergrabung und Proftlerweiterung des
Strombettes der getheilten Weichsel unterhalb des Pieckeler
Kanals , und hinsichtlich der Nogat entweder eine entsprechende

Salon ans die Veranda führte , auf die in Blumen - und Farbenpracht
prangenden Beete , die in den großen Rasenplatz hineingestrent waren .
Al » sie geendet , erscholl hinter ihr Beifallklatschen und de» Grafen
Stimme rief ihr ein laute » Bravo zn. Sie wandte fich schnell um
und versicherte lachend, ihr Gesang sei nur für sie allein bestimmt ge¬
wesen , fie hätte nicht gewußt , daß sie Zuhörer gehabt.

„ES ist » ach de» Gewitter heute so schön, " fuhr ste fort , „ die ganze
Natur ist neu belebt und erquickt, kommen Sie , Herr Araf , lassen Si¬
nn » einen Gang durch den Park machen."

Während fie die Stufen , die in den « arten führten , hinabschritten ,
war ihnen Arnold gefolgt .

„ Werde ich mitgenommen ? ' fragte er scherzend .

„Ja , aach nein, " antwortete Valerie in demselben scherzendenTone ,
„ Sie dürfen denselben Weg einschlagen al» wir , doch nicht hier an
meiner Seite , Sie müffeu vielmehr ihrer Matter den Arm bieten ,
und selbst Jenny hat heute gar keinen Grund »er Enschuldignng , sich
von dem Gange znrückzuziehen , als, gehen Sie schnell und holen Sie
die beiden Damen . "

Der Park hatte einen großen Umfang und vereinigte fich schließlich
mit dem Walde , in den ein « ohlerhaltener Weg ties hineinführte . Der
Graf und Valerie gingen stark zu, s, daß Arnold « it der Gräfin und
Jenny , die beide nicht die besten Fnßgängeriuuen waren , hinter ihnen
znrüblieb . De » Grasen Stimme und sein laute» Lachen »rangen aber
doch zu ihnen ; er war sichtlich in der besten Laune und erzählte
Valerie mancherlei Anekdoten an» seiner Jugendzeit , bi» er dann
später ans die Verbesserungen und neuen Anlagen zn sprechen kam»
die er in Waldenburg eingeführt , und eine Parallele zwischen der
gegenwärtigen Beschaffenheit de» Gute » und seiner Ertragfähigkeit
vor etwa hundert Jahren zog, di - er au» den alten Urkunden ersehen
konnte .

(Fortsetzung folgt ^



Regulirung auch ihres Stromlaufs oder eine gänzliche Ab¬
sperrung und Kanalisirung desselben in BqtchlM HbrcM .
Die technischen Vorarbeiten uud/KaWenüberMägOMs W -

gulirunzsplanes sind soweit volleqdF dH H t «HM >e M >
finanzielle Prüfung desselben erfolgen uns demnächst in sie
Verhandlung mit den Betheiligten über die Wahrung und
Ausgleichung ihrer zum Theil entgegengesetzten Interessen
und über die Ausbringung der vorläufig überschläglich auf
circa 30 Millionen Mark berechneten Ausführungikosteu ein ?
getreten werden kann . Daß die , der Größe der vorliegenden
Aufgabe entsprechenden wcitgreifcnden Erörterungen und Ver¬
handlungen auch bei äußerster Anstrengung eine geraume
Zeit erfordern , liegt auf der Hand und ebenso, daß der Zeit¬
punkt nicht mit Sicherheit voraus zu bestimmen ist , bis zu
welchem ein zur Keuntnißnahme der Landesvertretung geeig¬
netes Resultat gewonnen sein wird . Das übereinstimmende
Urtheil der hi . rüber gehörten gewiegten Wasserbau -Techniker
hat hierzu eine Verbesserung der Vorfluth des Laufs der ge¬
teilten Weichsel unterhalb der jetzigen Abmündung der Nogat
(Picckcler Kanal ) durch Profilerwciterung und Beseitigung
von Hindernissen , welche einen Druck aus den Eisgang zum
Nachtheil der Nogat üben , geeignet befunden , und der für
den angegebenen Zweck aufgestellte und durch die technische
Superrevision gebilligte Kostenanschlag eine Bcdarfssummc
von 311,000 M . ermittelt . Die Staatsregierung har dcß-

halb ' i'n einem Nachträge zum Etat des landwirthschaftlichen
Ministeriums pro 18 -7,7/78 eine einmalige und außerordent¬
liche Ausgabe von 300,000 M - zu Stromvcrbesserungcn der
Weichsel bei Abmündung der Rogat gefordert . Derselbe Nach -

trag zum Etat enthält zur Ausgleichung der obigen Forde¬
rung eine Einnahme für die allgemeine Finanzverwaltung
in gleicher Höhe , welche sich aus 35,000 M : Restbetrag des
Landesunterstützungs -Fonds für die Provinz Preußen und
265,000 M . aus dem Staats - Aktivkapitalien - Fonds zusam -

mensetzt .
ft StraßSnrg . 22 . Febr . Dem Landesausschussc ist

unter anderen Vorlagen Seitens des Kurators der hiesigen
Universität auch eine D -nkschrift über „ die Neubauten für
die Universität in Straßburg " unterbreitet worden . Die¬
selbe gibt ein vollständiges Programm über die beabsichtigte
Anlage . Die Gcsammtkostcn für die Fertigstellung derselben
beziffern 10,500,000 M . Bcreitgestellt sind an Fonds hie-
sür bis jetzt und zwar Seitens des Reiches , einschließlich
Zinsen rc . 5,260,000 M . ; bezahlt sind schon die Kosten der

Herstellung des Anatomiegebäudes . Die Deckung der Diffe¬
renz wird dem Lande , der Stadt und der hiesigen Spital¬
verwaltung obliegen . Letztere be .de konkurriren wegen der
Lorthcile , die ersterer durch die Universität überhaupt , letzterer j
durch die Neuerstcllung entsprechender Krankenhäuser rc . er¬
wachsen . — Die sämmtlichen Universüätsgcbäude mit Aus¬
nahme der medizinischen , physiologischen und pharmazeutischen
Institute kommen unmittelbar vor das Fischerthor , und zwar
in der Richtung zur Citadelle . Die letztgenannten Institute
werden theils auf dem gegenwärtig schon dem Spitale ge - i

hörigen Terrain , theils in der Nachbarschaft desselben erbaut j
werden . Das Verfahren zur Zwangscnteignung der hiefür ^
erforderlichen Grundstücke ist bereits eingeleitet .

V Leipzig , 20 . Febr . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgcrichts . ) In Altprcußcn herrscht
bezüglich der Anwälte das strenge Territorialitätsprinzip , so
daß nicht einmal die rheinpreußijchen Anwälte dort zur
Praxis zugelaffen werden . Reicht dort ein auswärtiger An¬
walt einen Schriftsatz ein , so bedarf es der Legalisation von
Seiten eines altländischen Anwalts , widrigenfalls der Schrift¬
satz rechtlich bedeutungslos ist . !

In Folge dessen verlor cm Sachse seinen zu Berlin ge - !

führten Prozeß , indem dessen sächsischer Anwalt jene Form -
^

Vorschrift übersehen hatte , weßhalb das Berliner Gericht ge¬
wisse Behauptungen für unbestritten erachtete .

Jenes Prinzip steht freilich in grellem Widerspruch damit ,
daß bei dem Reichsgericht jeder deutsche Anwalt praktizireu
darf , aber es ist für Altprcußcn Landesgesetz und muß be¬
achtet werden , weßhalb die hierwcgen erhobene Nichtigkeits¬
beschwerde verworfen wurde .

Ein Blödsinniger war dazu verleitet worden , einen Wech¬
sel über 15,000 M . zu acceptiren , obwohl er nicht einen

Pfennig erhalten hatte . Nunmehr leiteten seine Verwandten
das Entmündigungsverfahren ein , und um Zeit zu gewin¬
nen , versteckten sie den Wechselschuldner , damit ihm die La¬
dung nicht instnuirt werden konnte . Als dies endlich doch
bewirkt wurde , war die Entmündigung ausgesprochen und
der Beweis des angeborenen Blödsinns aktenmäßig , so daß
der Wechsel für ungiltig erklärt wurde .

Ein Fabrikschmied wurde zum Krüppel , weil sein Arbeits -

geräthe von schlechter Beschaffenheit war ; die Techniker er¬
klärten aber , der Schmied hätte selbst jenen Mangel kennen
und für dessen Abstellung sorgen müssen ; also traf der Vor¬

wurf der Nachlässigkeit ihn selbst , nicht seine Vorgesetzten ,
und so mußte die Entschädigungsklage abgewiesen werden .

Oefterreichische Monarchie .
^ Wie « , 22 . Febr . Mit der neuen Artillerieausrüstung ^

beeilt man sich ; in den letzten 4 Wochen sind nahezu 200
weitere Rohre fertig gestellt , im Ganzen (am 15 . Februar ) !
1328 . Von den Batterien leichteren Kalibers (9 Centi -
meter ) sind 72 zu je 8 Geschützen mit Protz - und Muni¬
tionswagen vollständig vorhanden , mit dem schweren Kaliber

( 10 Centimeter ) werden Ende des Monats 39 Batterien ,
d . h . 3 Batterien von jedem der 13 Artillerieregimenter aus -

gerüstet sein . Die Aufstellung der reitenden Batterien hat
begonnen ; die erste derselben ist schon zusammengestellt und
im Stande , auf ebenem Terrain per Stunde 14 Kilometer ,
also beinahe 2 deutsche Meilen zurückzulegen . Von den

Berggeschützen dagegen find erst 4 Stück fertig und die
Reorganisation des Festungs - und Belagerungsgeschützes
scheint für den Augenblick ganz zu stocken.

Frankreich.
Paris , 21 . Febr . Im Senat hat Hr . Schoelcher
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rlärungen der HH . Louis
welche die aus Anlaß des gegen sie angestrengten Prozesses laut
gewordene Beschuldigung , daß sie ihr Blatt dem Pansla -
vismus verkauft hätten , zu entkräften suchen. Louis
Blanc , dessen persönliche Ehrenhaftigkeit und Unbestechlichkeit
Niemand in Zweifel ziehen kann , bethcuert , daß er sich um
die Geldbeschaffung für den „ Homme libre " gar nicht be¬
kümmert , sondern dies seinen politischen Freunden überlassen
hätte , was man ihm gern glauben wird ; daß Hr . v . Pa -
najefs sich ihm für einen guten Socialdemokraten ausge¬
geben und gegen Uebcrnahme von 80 Aktien ä 1000 Fr . ,
aus welche er bisher 26,666 Fr . cingezahlt , nur ganz bc -
scheidentlich ausbcdungcn hätte , hie und da Artikel über die

^ russischen und orientalischen Angelegenheiten . soweit sie mit
^ der allgemeinen Tendenz der Redaktion im Einklang wären ,
j

in das Blatt einrücken zu dürfen . Solcher Artikel sind in
der That unter der von Hrn . v . Panajeff gewählten Signa -

^ kur : „ Pathfindcr " sechs in dem „ Homme libre " erschienen
! und erst beim siebenten wurde Louis Blanc gewahr , welche
^ pauslavistischen Kukukseier ihm der Russe in seine Zeitung legen
! wollte . Nun erklärte er in einer Redaktionsnote , der „ lluinuw

sei weder russisch noch türkisch , könne sich eben so
wenig für den Despotismus des Czaren wie für jenen des

^ Sultans begeistern , und so kam cs zum Bruch und zu einem
! Prozeß , in welchem Hr . v . Panajeff für die Zurückweisung
^ seiner späteren Artikel einen Schadensersatz von 100,000 Fr .

verlangt . Louis Blanc zeigt sich in diesem Handel , wie
! immer , als ein in den Wolken seiner Ideale und auch seiner
! persönlichen Eitelkeit verlorener Träumer , welcher jedenfalls
! Unrecht hatte , als ein geschäftlich verantwortlicher Leiter an
! die Spitz : eines Zcitungsunternehmens zu treten und , nach -

! dem '
er dies einmal gethan , sich nicht besser um den Ur¬

sprung des eingeschossenen Kapitals zu kümmern . Die Ver¬
wahrung des Abg . Ta laudier bezieht sich lediglich auf den
von ihm bei Hrn . v . Panajeff angelegten Pump von 5000
Fr . und kann nur hochkomisch wirken : er bleibt dabei , daß
die politischen Verfolgungen , denen er seit 1851 bis auf den
heutigen Tag ( !) ausgcsetzt gewesen sei , ihn gehindert hätten ,
seine Schulden zu bezahlen , daß er sich aber jetzt zum Besten
seiner Gläubiger allmonatlich 200 Fr . von seinen Abgeord -
netendiätcn abziehen lasse . Von einem Kommunisten , wie

Hr . Talandier , ist das freilich alles Mögliche und sogar ein
bedenklicher Bruch seiner Prinzipien .

Paris , 21 . Febr . Ein Ereigniß ist ein aus Berlin da -
tirter Artikel im „ Journal des Debats " . Der Verfasser
desselben kam nach dem Kriege nach Deutschland und stellt
sich auf Grund seiner dortigen Erfahrungen die Aufgabe ,
den chronischen Kriegsbcsürchtungen der Franzosen entgegen -

zutretcn . Es würde schwer sein , meint er , nach dem jetzigen
Stande der Dinge Vorhersagen zu wollen , ob wir dem
Kriege oder dem Frieden entgegengehcn ; wenn von Krieg
die Rede , so denke man dabei an den Osten , denn das
Abendland sei nicht vom Kriege bedroht ; indcß sei es eben
so wahr , daß jeder Frühling wie seine Schwalben , so Ge¬
rüchte von Deutschlands schwarzen Plänen bringe : ein Wort
vom Osten und ganz Europa stürzt sich in ein riesiges
Kricgsgctümm -l ! Der Verfasser bemerkt dazu : „ Deutschland
könnte das schon thun , wenn es ihm gefiele ; wahrscheinlich
ist es auch schon darum angegangen worden und andere po¬
litische Persönlichkeiten hätten an Bismarck ' s Stelle um so
weniger Bedenken getragen , als Bündnisse für den , der sich
stark fühlt , leicht zu haben sind . Ein Napoleon ' . zum
Exempel hätte längst seine Wahl getroffen und Jeder wüßte ,
wessen er von ihm gewärlig sein müsse . Aber gerade hier
macht sich die neue Lage geltend , die nicht mehr ist wie zu An¬
fang des Jahrhunderts in Folge des Aufbrausens des lateini¬
schen Volksgeistes ; sie hängt jetzt von den Berechnungen eines !
Norddeutschen ab ; der Niederdeutsche hat ein anderes Tempera - l
ment als der Kaiser , der ein Korse war . Abgesehen von der
Ra «;e aber ist der Unterschied zwischen diesen beiden Köpfen
wie der zwischen dem engen , trockenen geometrischen Pro¬
gramme der Schule von Brienne und desjenigen der Uni¬
versität Göttingen . Diese Verhältnisse sind nicht außer Acht zu
lassen , und wenn der deutsche Kanzler sich auch vor seinen
Landsleuten durch praktischen Verstand und Raschheit des

Entschlusses , die als Vorzug der lateinischen Ra >; e zu gelten
pflegen , ausgezeichnet hat , so bleibt er doch durch seine kluge ,
andauernde , strenge Methode Deutscher genug , bis zu der
Stunde , wo eine Nothwendigkeit , die stark genug ist , ihn
zur That zwingt . Es ist jetzt zum Gemeinplätze geworden , !
wenn man sagt : die Deutschen sind keine Franzosen ; die ,
allgemeine Art und Weise , die Dinge anzuschauen , die Welt - i

anschauung bildet den Unterschied zwischen beiden Völkern .
'

Der Franzose liebt es , die Fragen so einfach wie möglich
zu stellen , und strebt nach unmittelbaren Erfolgen ; der ,
Deutsche dagegen faßt zuerst das Ganze , den Zusammen - i
Hang der Verhältnisse auf , er gräbt den Wurzeln nach ,

'

selbst auf die Gefahr hin , die Wipfel nicht zu erreichen ; die

Genugthuung . keines der Elemente einer Frage übersehen zu
haben , scheint ihm ein hinreichender Trost für den Fall , in
den er nicht selten geräth , daß er mitten auf dem Wege
Halt machen muß und das Ende desselben nicht erreicht .
Zudem , und dies ist ein charakteristischer Zug , legt er sich
niemals die Gegenwart zurecht , ohne daß er dieselbe mit
der Vergangenheit verglichen und den Versuch gemacht hat ,
sich eine Idee von der Zukunft , die daraus erhellt , zu bil¬
den . Diese philosophische Eigenschaft oder dieser Charakter -

fehler hat seine Furche tief in der deutschen Geschichte wie
in der deutschen Verfassung gezogen , und es dürste ge-

rathen sein , dies nicht zu übersehen , wenn man sich
seine Politik klar machen will . Dies aber thun Die¬
jenigen nicht genugsam , die ihren ganzen Scharfsinn auf¬
bieten , um zu entdecken , daß Deutschland , das über eine große
militärische Macht verfügt , nicht ermangeln kann , sich der -

scl- rn zu IrWencn , um die kriegerischen Tollheiten des ersten
KEtbumMzu

-wckLerksl -». " Die „ Köln . Ztg . " , welcher
wUDiH NMtheflumg entnehmen , jfügk hinzu : Das Kompli -
mktt für dHdcutHen HUionakchvrakter , welches darin liegt ,

^ wollen wir mit höflicher Äcrbeugung bei Seite lassen und
^ nur das Eine bemerken : cs ist höchst anerkcnnenswerth , daß

das „ Journal des Debats " den Muth hat , mit diesen ver -
! nünstigen Ansichten hervorzutrctcn ; dieselben werden auf bei¬

den Seiten nur gute Wirkung thun .
! ^ Paris , 22 . Febr . Die wiederholt als Pfand der

republikanischen Gesinnungen deS Ministeriums verhicßcnen
Personalverändcrungen in den mittleren Graden der
Verwaltung sind heute im „ Journal officiel " erschienen .
Sie erstrecken sich auf alle Departements mit Ausnahme
von nur elf, zu welchen letzteren auffallender Weise auch
die vorwiegend von bonapartistischen Beamten geleiteten De¬
partements Charentc -Jliföricnre , Calvados und Eure ge¬
hören . Bon diesem Umstande abgesehen , werden die neuen
Ernennungen und Versetzungen sowie andererseits die ver¬
fügten Absetzungen selbst von der fortgeschritten republika¬
nischen Presse , wie z . B . dem „ Vien public " , mit unver¬
hohlener Anerkennung ausgenommen . 51 von dem System
der „ moralischen Ordnung " übernommene höhere Beamte ,
nämlich 10 Generalsekretäre , 27 Unterpräfektcn und 14 Prä -
fektnrräthe , werden zur Verfügung gestellt oder ganz in den
Ruhestand versetzt und meistens von Männern abgelöst ,
die nach dem 24 . Mai 1873 dasselbe Schicksal erfahren
hatten , unter den zur Disposition gestellten befindet sich so¬
gar , wie das „ X !X . Siscle " versichert , ein Verwandter des
Marschall - Präsidenten . Im Ganzen umfaßt die Bewegung
153 Stellen von Unterpräfckten , Generalsekretären , Kabinets -
chefs und PrSfekturräthen .

Die klerikale Rechte des Senats bereitet zwei An¬
fragen an den Minister des Innern vor , die eine wegen
der dem Expater Hyacinthc crtheiltcn Erlaubniß , im
Thsütre Italien philosophische Vorlesungen zu halten . die
andere wegen eines von den jungen Leuten von Perpignan
veranstalteten Maskenzugs , in welchem angeblich die katho¬
lisch: Kirche verhöhnt worden wäre .

Die Dupanloup '
sche „ Defense sociale " , welche an übler

Nachrede nur in dem „ Frarftais " ihres Gleichen hat , be¬
hauptet , dem erst kürzlich von Jules Simon zum Ritter
der Ehrenlegion ernannten Journalisten E . Schnerb sei
aus den geheimen Fonds des Ministeriums des Innern
eine monatliche Subvention von 1000 Fr . für ein radika¬
les Volksblatt , dessen Leitung er übernehme , den „ Petit Pa -
risieift , bewilligt worden .

Der von dem Abgeordneten Laisaut im vorigen Jahre
gestellte aber nicht durchgedrungene uud nunmehr ein zweites
Mal eingcbrachtc Antrag , die neue Heeresverfassung vom
27 . Juli 1872 in zwei wichtigen Punkten zu modifiziren ,
nämlich 4 ) von dem gesammten Kontingent der aktiven Ar¬
mee ohne Unterschied eine dreijährige , statt von den Einen
ein fünf - und von dm Anderen nur eine einjährige Dienst¬
zeit zu erfordern , » ud 2 ) statt des Einjährigen - Freiwilligen -
Dienstes die am besten ausgcbildeicn Soldaten auf Grund
einer Prüfung , sei cs in einem Jahr oder nach zwei Jahren
in die Reserve übertreten zu lassen , wird diesmal von dem
betreffenden Ausschüsse des Abgeordnetenhauses zur Berück¬
sichtigung empfohlen . .

Die Arbeiterbewegung von Marseille hat sich , nachdem
drei Individuen verhaftet worden , allmälig wieder gelegt
und der gestrige Abend verlief ohne Störung .

Das Witzblatt : „ La lune tousie " gab heute - zum Besten
der Lyoner Arbeiter eine Extranummer aus mit einer Kari¬
katur von Andrs Gill , welche einen Arbeiter darstellt , wie
er unter der Last des Kreuzes erliegt . Das Blatt wurde
gleich nach seinem Erscheinen mit Beschlag belegt .

Gestern öffneten sich die Salons des deutschen Bot -
schasts Hotels in der Rue de Lille für den ersten der
großen Routs , in welchen Fürstin Hohenlohe einen all¬
jährlich wachsenden , der Elite der Pariser Gesellschaft ent¬
lehnten Kreis zu vereinigen pflegt . Dem Empfang ging ein
Diner voraus : sämmtliche Minister mit Ausnahme der HH .
Löon Say und Teisserenc de Dort , die durch anderweitige
Obliegenheiten zurückgehalten waren , der Gouverneur von
Paris , der Seine - und der Polizcipräfekt waren an der Tafel
des Botschafters erschienen . Gegen 10 Uhr füllten sich die
Säle und nach halb elf Uhr hielten die Herzogin von Ma¬
genta am Arme des ihr bis zur Treppe entgegengegangcrien
Fürsten Hohenlohe , und der Präsident der Republik , von der
Botschafterin ehrerbietig begrüßt , ihren Einzug . Der Mar -
schall Mac Mahon , in Civil gekleidet , trug , wie Fürst
Hohenlohe selbst, die Insignien des Schwarzen -Adlcr - Ordens .
Um ihn und seine Gemahlin gruppirte sich bald ein auser¬
wählter Cercle , in welchem man den König Franz d' Assisi
von Spanien , die Herzöge von Aumale , Nemours , Laroche -
foucauld - Bisaccia , Decazes , die fremden Botschafter , die Frei¬
herren AlphonS und Gustav » . Rothschild , den Erbprinzen
und die Erbprinzcssin von Hohenlohe und in der Umgebung
der Letzteren wieder eine auf solchen Soireen seltene Schaar
junger Mädchen , die Töchter der Fürstin Trubetzkoi , der
Baronin Beyens und viele andere bemerkte . Außer den
Spitzen der deutschen Kolonie hatten sich auch zwei zur Zeit
in Paris weilende Fremde , der Gesandte am Madrider Hofe ,
Graf Hatzfeld , und der Geheime Legationsrath v . Buusen ,
zu dem Empfange Ungesunden ; dir Finanzwelt war nicht
nur durch die Rothschild , sondern auch durch die Erlanger ,
Bischoffsheim , Hirsch , Bamberger , Aufm Ort , die TageS -
preffe durch zahlreiche einheimische und fremde Mitglieder
vertreten . Der Marschall und die Marschallin von Mac
Mahon weiltm über eine Stunde in der Botschaft ; die von
dem heitersten Geiste belebte Soirse , in der , wie es schien,
sehr wenig politifirt wurde , nahm erst lange nach Ein Uhr
ein Ende .

Der von der republikanischen Presse gegen Offenbach
unternommene Feldzug hat schon so bedeutende Verhältnisse
angenommen , daß man gestern im Variols - Theater eine



Demonstration gegen den Maestro machte, indem sich bei
Beginn der Vorstellung des „Doktor Ox " aus dem Parterre !
und den Galerien lautes Zischen vernehmen ließ. Offenbach
hat den „ Siecke " wegen Verläumdung belangt , in welchem
Falle der Beweis der Wahrheit gestattet ist ; dagegen soll der .
Senator Arbcl , welcher die unvorsichtigen Acußerungen
des Musikers auf dem Schiffe gehört und gerügt haben will ,
wie der „ Gvlois" vernimmt , die Sache vor den großen s
Rath der Ehrenlegion , zu deren Rittern Offenbach gehört,
zu bringen beabsichtigen . ^

L.P . Paris , 22 . Fkbr . (B ö r s e n n » ch ri ch t .) Trotz ihrer >

nnverk- nnbar friedlichen Charakter- übte die Thronrede des KafferS -

Wilhelm auf die Pariser Börse keine durchgreifende Wirkung , einmal ^

weil man den authentischen Text noch nicht besaß und die telezraphi - -

scheu Agenturen dafür verschiedene , einander mehrfach rridersvrechendx !

Analysen auszabeie,- zweitens und namentlich aber weil die Kants

dungne , welche den Ton anzibt , seit Beginn der Monats einer

Lithargic Versalien ist, aus welcher sie sich nicht eher ausraffen wird ,
als bis kinc wirkliche Klärung in der orientalischen Frage eingelrcten
ist. So lange wird auch die unschlüssige Haltung d ?S Markte « und
die in leisen Schwingungen intermettirende Bewegung der Kurse sort-
daurrn . Bavque de Paris hat sich von der gestrigen Baisse nur
wenig , auf 865 erholt, und österreichische StaatSbahn , die von Bellin
sehr flau gemeldet wurde (die Defekte sollen sich jetzt gar auf 4 Mil¬
lionen Franken belaufen) , wich um 8 Fr , aus 481 . Sonst Alles

gegen d;n gestrigen Schluß kanm verändert : Zproz. Rente 72 .77,
5proz . .106.02, Italiener 7145 , Türken 1182 , Aezyvter 178, spanische
Exterienrc 11 / ,x , Banque ottomane 375 , Foncier 585 , Mobilier 155

spanischer Mobilier 568 , österr. Bodcnkrcdlt staik « fferirt 465 , Suez -
akncn 661 , Lombarden 163.

Großbritannien .
* London , 21 . Febr. Die englischen Blätter geben über

den znm Kardinal erhobenen Erzbischof von Neo - Cesaria j
jo pl t-l . infl. Edw ard Howard biographischeNotizen. Der- /
selbe ist jetzt 48 Jahre alt , ein Jahr jünger als die Kar- l
dinäle Bonapartc und Oreglia , die jüngsten Mitglieder des !
Kollegiums . Er ist jetzt 22 Jahre im Dienste der Kirche , z
Vor dieser Zeit war er englischer Gardcoffizier . Außer einem j
ein Jahr dauernden Aufenthalte in Indien ist er stets in
Italien gewesen . Es wird ihm ein höchst würdiges Be- ^
nehmen nachgerühmt, auch ungewöhnliche Sprachkenntniß , da !
er des Arabischen , Armenischen und Russischen völlig mächtig
ist . Der Charakter des Erzbischofs Howard, so heißt eS in
einem englischen Blatte , ist so wlchl bekannt, daß man nicht
noch ausdrücklich zu erwähnen braucht , derselbe sei nicht nur
ein gelehrter und fleißiger Mensch, sondern auch ein eifriger
Priester von tadellosem Leben und unbeflecktem Rufe.

Zur Prüfung und Berichterstattung über die Frage einer
Gehaltsverbesserung der See - Offiziere ist ein Aus¬
schuß erwählt worden. Derselbe besteht aus dem Obersten
Rodney vom Marineministerium, Mr . James vom Ad-
miralitätsamte und Mr . Welby , einem Beamten des Finanz¬
ministeriums.

„ Standard " hört , daß nach dem Beschluß des Ausschusses
im Kriegsministerium die Pensionirung aller Offiziere
mit dem 65 . Jahre obligatorisch werden soll .

Der vor einigen Tagen von Amerika her angckündigte
Sturm hat seit gestern Morgen bis zum Nachmittag aus
das stärkste getobt und hatte im Lause der neueren Jahre
nur an dem vor einigen Wochen beschriebenen einen eben¬
bürtigen Gefährten . Regenguß , Schneefall , Hagelschauer,
Blitz und Donner machten sich das Gebiet streitig . In
London, Brighton , Chatham . Queeustown, Bcidgewatcr,
Pcnzance , an unzähligen Orten sind Unfälle zu verzeich¬
nen. In einem Hofe nicht weit von Temple Bar ward
das Dach abgeweht und der obere Theil eines (zeitweilig
leeren) Hauses völlig zerschmettert.

Nach dem vom 17 . datirteu Telegramm des Vicckönigs
vpn Indien ist der Zustand der von der Hungers -
noth heimgesuchten Gegenden noch wenig verändert,
doch werden in Madras 32,000 und in Bombay 41,000
Personen wmiger unterstützt. Die Preise gehen , wahrschein¬
lich in Folge der großen Einfuhr , in den meisten Kreisen
von Madras herunter , in Bombay nur wenig . Das Vieh
ist zwar noch am Leben, man erwartet jedoch große Sterb¬
lichkeit desselben , wenn nicht bald Regen eintritt . Nach dem
von Sir . R . Temple eingegangenen Berichte werde« die
Unterstützungsarbciten in Mysore mit Sorgfalt und Spar¬
samkeit ausgeführt . Es scheint , daß nur ein Todesfall in
Folge der Huugersnoth sich ereignet hat. Die vom Staate
aufgewandtcn Kosten zur Tilgung der Noth in Madras
schätzt Sir R . Temple auf 292 Lacs . Die Summe , die die
Noth im Ganzen direkt und indirekt kostet, beläuft sich auf
etwa 600 Lacs.

Türkei .
Nach einem Telegramm des „Daily Telegraph " aus

Pera vom 20. Nachmittags bestand die Pforte Anfangs
auf dem Rechte , einen Agenten in Belgrad zu halten , wird
aber wahrscheinlich auch diese Forderung fallen lassen. Die
nächste Besprechung ist auf Donnerstag angesetzt worden .

Nach einem Telegramm des „ Standard" aus Konstanti¬
nopel vom 20. ist gestern ein amtlicher Ausweis über
die türkische Flotte erschienen . Es sind von Panzer¬
schiffen vorhanden : 6 Fregatten, 9 Korvetten , 2 Monitor «
und 5 Kanonenboote. Die hölzernen Schiffe find : 4 Kriegs -
schiffe, 4 Fregatten, 7 Korvetten , 15 Wachschiffe , 5 Schooncr,
4 Kanonenboote , 2 kaiserl. Dachten , 10 Avisoboote, 43
Transportschiffe . Im Ganzen : 116 Schiffe von 101,102
Tons, 2570 Pserdekrast, 759 Geschütze und 15,038 Mann
Besatzung . (2 Panzrrfregatten und 2 Panzerkorvetten werden
auf der Temse gebaut.)

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 23 . Febr . Der ang-kürdigte Vortrag der Hrn .

Prof . Worchm: nn findet nicht um 8, sondern, wie un » nachträglich
miigetheili wird, um 7 Uhr AbendS statt.

flj Mannheim , 22. Febr . Die HerstellungSarbciten für die

hiesige Pferdebahn werden nach Mitteilung der „ Rh . u . N .Z ."

am 1 . März unter Verwendung eigen » eingeschulter belgischer Arbei¬
ter beginnen. Zunächst werden die Linien vom Bahnhofe durch die
Heidelberger- und Rheinstraße zum Hauptzollamte und durch die breite
Straße über Schloßhof und Rheinbrücke nach dem LudwigShafener
Bahnhofe in Betrieb gefetzt werden. — Hr . BezirkS-Thierarzt FnchS
hat in Fortsetzung einer vor einem Jahre veröffentlichten sehr ver¬
dienstvollen Arbeit eine Ueberstcht über die Ergebnisse ber Fleischbe¬
schau, über den Fleischkonsum und die Thiermärkte unserer Stad : im
Druck erscheinen lasten. — Der AnsstchtScach der deutschen
Union bank in Mannheim hat die Dividende für daS Ge¬
schäftsjahr - 876 aui 8 '/, Proz . bestimmt. — In dem heute von einer
großen Anzahl von Freunden zu Grabe geleiteten Hrn . Lithographen
Heinrich Schmidt verliert unsere S :adt einen ihrer wackersten
Bürger , der neben treuester BerufSersüllung au dem politischen wie
an dem geselligen Leben einen regen Anthei! nahm , insbesondere zu
der Blüthr der Gesellschaft Liedertafel sehr viel beitrug . Seit Jahren
gehörte er dem Vorstande der nationalliberalen Partei an . Er starb,
kaum 52 Jahre alt , an einem Magenleiden, d»S ihn vor bald einem

Jahre befiel .

Vermischte Nachricht««.
— Ueber die Verbreitung der katholischen Presse in P r eri¬

tz en entnehmen wir einer in Würzburg erschienenen Schrift „ Die

katholische Presse in Europa zu Neujahr 1877" Folgender : „ In der

Rheinprovinz gibt eS im Ganzen 69 katholische Blätter , darunter 5
in Aachen , 2 in Bonn , 7 in Köln , 6 in Trier , von denen 12 größere
Organe find und eine Abonnemenzahl von ca 5200 —8060 haben.
DaS von beiden christlichen Konfessionen bewohnte Westphalen zählt
29 katholische Zeitungen (8 in Paderborn , S in Münster ) , Branden¬
burg hat 3 katholische Zeitungen , außer der „ Germania " (mit angeb¬
lich 7025 Abonnenten ) noch daS „ Markst Kirchenblatt" und auffal¬
lender Weise in dem kleinen Baruth ein Wochenblatt. In der fast
ausschließlich protestantischen Provinz Sachsen befinden sich nur die

„ Eichsselter Wochenblätter" , Hannover hat 6, Hessen -Nassau 5 , das
kleine Hohenzollern 2 katholische Organe . Ost - und Westpreußen be¬
sitzen je 3 katholische Blätter , von denen die Hälfte in polnischer
Sprache erscheint. Die Abonnenteuzahl der belden Hauptblätter „ Ga -

zetta Tornionka " und „ Pielgrzym" beträgt zusammen nur 2700 . In
der Provinz Posen erscheinen die katholischen Blätter , deren cS fünf
gibt, ausschließlich in polnischer Sprache . Die Abonnenteuzahl ist nur
8650 . DaS tonangebende Blatt , der „Kuryer "

, hat kaum 800 Leser .
In der von 1,800,000 Katholiken bewohnte» Provinz Schlesien klagen
die Ultraw.ontanen , daß die katholische Presse in der Entwicklung zu¬
rückgeblieben sei und daß eS namentlich kein eigentliches VolkSblatt
nach Art der rheinischen gebe. DaS einzige größere Provinzialblatt ,
die „ Schlesische VslkSzeitnng"

, hat 5000 Abonnenten . Außerdem gibt
cS noch 14 katholische Blätter (12 deutsche und 2 polnische ). Der be¬

rüchtigte, einmal wöchentlich erscheinende „Katholik "
, Redakteur Miarka ,

hat 8200 Leser . Fassen wir die sämmtlichen in Preußen erscheinenden
katholischen Blätter zusammen, - so ergibt sich als Resultat , daß eS mit

nicht weniger als 142 Organen des UltramontaniSmuZ gesegnet ist."

— DaS Neueste im Genre der Druckereien ist eine Eisenbahn -Zei -

tungSdruckerei, d . h . eine in einem Eisenbahn Wagen eingerichtete,
stets unterwegs befindliche , reisende Druckerei, mit reisender Redaktion ,
reisenden Setzern «nd Druckern rc . Druckereien auf Schiffen sind
nicht neu ; daS „ Journal für Buchdruckerkunst " hat im Jahre 1861
eine solche und daS ganze Thun uad Treiben in derselben auf der
Reise von Australien nach England auSjührlich geschildert , aber auf
Eisenbahnen — dazu bedurfte es einer Bahn wie die Pacificbahn und
amerikanischen Unternehmungsgeistes. Wir lesen in einem französischen
Blatte über diese jedenfalls dem mächtigsten Fortschritte huldigende
Druckerei, in welcher der „ TranSkontinental " erscheint , daß sie in einem
besonderen Waggon der Pacificbahn eingerichtet ist, in dem sich auch
zugleich daS RedaklionSbureau befindet . Hier wird die Zeitung ans
der Fahrt von Rew- Iork nach San Francisco (die bekanntlich
7 Tage und Nächte dauert , neuerdings aber in einer Par -

force - Tour in der halben Zeit zurückgelegt wurde ) und
vice versa geschrieben , gesetzt und gedruckt ; dar Material
wird unterwegs aus allen Stationen gesammelt , wo die Be¬
richterstatter jedesmal daS Allerneueste für die Ankunft deS ZugeS be¬
reit halten . Je nachdem der Stoff wächst, werden unterwegs schon
Separa ' aaSgaben veranstaltet aus den bedeutenderen Bahnhöfen , wo
Austräger immer bereit stehen . Die Redakteure machen nicht die ganze
lange Fahrt jedesmal mit , sondern werden unterwegs von „ frischen
Kräften " abgelsSt ob dies mit dem Druckereipersonal auch der Fall
ist , sagt daS französische Blatt nicht .

Nachschrift .
fl Wien , 22 . Febr. In der heutigen Besprechung der

Mitglieder des Herrenhauses wurde von den Mittheilungen
des Präsidenten Carlos Auersperg über die gestrige Konfe -
renz der Vertrauensmänner betreffs des Ausgleiches ohne
Debatte Kenntniß genommen.

fl Wien , 23 . Febr . Der gestrigen Versammlung der
Verfassungspartei wohnten die Minister Auersperg , Lasser
und Pretis nebst 187 Mitgliedern bei. Der Ministerpräsi¬
dent, indem er auf einzelne Anfragen der Abgeordneten ant¬
wortete und den neuerlichen Gang der Ausgleichsverhand¬
lungen und das Wesen der getroffenen Bestimmungen er¬
örterte , setzte auseinander , daß , wenn die Regierung nicht
die Zustimmung der Partei zu dem fraglichen Punkte (Ge¬
neralrath) erlange , sie die Ausgleichsverhandlungen nicht ab¬
schließen , überhaupt die Geschäfte nicht fortführen könne.
Der Finanzminister betonte , die Bestimmung betreffs Er¬
nennung der Vizegouverneure enthalte keine so gar wesentliche
Aenderung gegenüber dem jetzigen Zustande .

Der Ministerpräsident Auersperg erklärte, daß der General¬
sekretär der Bank zwar die Ernennung der Viccgouverneure
als bedenklich erkannt, jedoch zugcfichert habe , die Bank werde
dasjenige annehmen , was beide Regierungen diesfalls ver¬
einbaren , da diese Frage eine politische sei. Die Versamm¬
lung beschloß, daß die Klubs Abends vereinbaren sollen , ob
die nächste Versammlung morgen oder Samstag abzu¬
halten sei .

fl Wien, 23. Febr . Die Obmänner der verschiedenen
Klubs einigten sich dahin , die nächste Konferenz der Ber-

fassungspartei Samstag Vormittags abzuhalten. Der Klub
der Linken nahm mit großer Majorität die von k) r. Herbst
gestellte Resolution an . Die Verfassungspartei spricht ihre
Zustimmung zu dem von der Regierung vorgelegten Frage¬
punkte über die Organisation des Generalrathes aus , behält
sich jedoch die volle Freiheit rücksichtlich oller anderen Aus¬
gleichsbestimmungen vor . Der Fortschrittsklub behielt sich die
Beschlußfassung bis zur Konferenz vor.

fl London , 22. Febr. Lord Beacousfield antwortete im
Oberhause dem Earl of Rescberry : Er hoffe, die Konsulate
in der Türkei demnächst vermehren zu können . Lord Derby
erklärte , die Anstage des Herzogs v . Argyll in der Sitzung
vom letzten Dienstag , bezüglich der Dankdepesche des Groß¬
veziers vom 24 . Dezember beantwortend : Die Depesche war
eine Dankantwort der Pforte auf die Glückwünsche zur Er¬
nennung Midhat Paschas zum Großvezier.

fl London , 23. Febr. „Standard " , „ Morning Post" ,
„Daily Telegraph " und „Morning Advertiser" besprechen
die deutsche Thronrede zünftigst und glauben, die Worte des
Kaisers werden allgemeine Befriedigung Hervorrufen und die
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens neu beleben .

fl Konstantinoprl , 22 . Febr . Heute fand ein außeror¬
dentlicher Ministerrath statt. Die heutige zweite Konferenz
der serbischen Delegirten bei Savfet Pascha dauerte drei
Stunden. Es soll das Einverständniß fast hergestellt sein .
Die nächste Konferenz findet Samstag statt . Es wird ver¬
sichert , die Verzögerung der Ankunft der montenegrinischen
Delegirten würde keine förmliche Verlängerung des Waffen¬
stillstandes nach sich ziehen ; es seien indessen in gegenseitigem
Einvernehmen beiderseits Befehle an die Truppenführer er¬
gangen , sich defensiv zu verhalten.

fl Washington , 23 . Febr . Die Börse ist geschlossen. Die
Fünfzehner- Kommission erledigte die Prüfung der Wahlstim-
mcn bis Oregon. — Nachrichten aus Kingston auf Jamaica
zufolge strandete der deutsche Dampfer „Franconia" beim Vor¬
gebirge Sanblas.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 23 . Febr .. die übrigen vom 22 . Febr .)

Staatspapiere .

Preußen -t ' ^ o/oOblig . Thlr .
Baden 5"/„ „ fl.

„ Thlr .
. 4°/g „ fl.
„ 4"/o „ M.
„ 3, . v. 1812fl.

Bayern 4 ' ,„"/oObttgak . fl.
4»/g „ fl.

„ 4 "/o „ M.
Württemberg 5",„ Obligat . fl.

..
'

4 ' / - ^ ,, , fl-
„ „ fl .

Nassau 4 "/o Obligationen fl.
Gr . Hessen 4"/ „ Obligat , fl.
Hcsierr . S °,„ Silberrente

Zins 4 >/2-/o

104' /.
104' ,,
102 ' -,

96 '/,
96 ' ,,
94 ' ,,

94' /,
104-/ .

! 60,
96

96' ,,

55'
,«

Hellcrr . Rapierrente
Zins 4 '/, »/, , 51 ' /,

Luxem - 4^ Obl. i,Fr .ä28kr . —
bürg 4°,o „ i.Thl .älObkr. 93 '

,-g
Rußland 5 "/ , Olli », v . 1870

^ L 12 .
" 87- ,,

„ 50, ,, do. von 1871 82 ' /«
Schweden 4 ' ,, "/, do. i . Tb !r . 97-,,
Schweiz4 ' ,z ",„Berr .S !ISodl . —
W. - Amerika Rands —

1885r von 1865 101 ' /,
„ 5",g dto . 1904r

( ' »/«,r v . 1864) 104 ' /,
3°,o Spanische II -,«
Volle französ . Rente 106

Aktie » und Prioritäten .

Meichsbank 156-/,
Badische Bank 105-j,
Deutsche Wereinsbank 65-/,
Karmstädtcr Mank 99 -P
Hekerr . Rationalbank 683
Hellere . Kredit - Aktien 122
Rheinische Kreditbank 86 '/,
Deutsche Mektenbank 105
4 ' / „ "-a P -älz .Maxbahn500fl . 116' ,«
4 LildwigSbahn250fl. 95
.̂ „

'
öst - A-rz . Staatsvahn 194

Süd -Lombarden 63' ,,
S «,o „ WordmestS . -A . —
5°, . Rud . - Eisnb . 2.Em.200sl. 86 >„
5- ,o Böhm . Wcfib.- A . 200fl . >Z8
5 "/ , Kr -rirz -Aoses- Klsenö. 97 ^
Halizicr 171- ,
5o,,Mähr .Grenzb ..Pr .i .S . —
5 "/oBöhm .Weflb. Pi .i .Silb . —.
5",„Elisab .B .- Pr .i .S . 1 -Em . 74' ,°
5»,„ dto . „ 2 .Em. 74, ,
50,0 dto . steuersr. 1873 „ 64" °
b"A do. (Nenmarlt - Ried) gg,/ ,

5"/,Donau - Dran 48 ' -«
5 «,» Kranz - Joses - Prior . —
5",o Kronvr . Aurels .Prior .

von 1- 67,88 62 ' /,
50/oKronpr Rud . Pr v . 1869 59 -/,
A°,oöst.Urdwc »b . . Z' . i .S . 73 »,,
5°,o „ Oit . 1t . —
b °/„ Vorarlberger 58 ' ,,
5"/bUi>gar.Oflb .- Prior .l .S . 49
5°,Migar .N ordostb .Prior . 514,,
5°,Aingar .Gatiz. 52-,,
b°,AIngar. Eis .- Anl. 67 ' /°
5",oöstr.Süd .Lomb.Pr .i .Fr . 77-, ,
3",§ östr. Süd - Lomb .-Pr . 46- ,
5»^ ökerr. StaatSb ..Pr . 94 -/,
Z "/Merr .StaatSb . - Pr . 64
3"/»Livorn .Pr ., i.!t. c , v » v, 42 's,
5",, Rheinische Hypotheken -

bank-Psandbriefe Thlr . 101 ' /-
4' , -°,° „ 96A
6-/g Pacific Central 99 ,
6",o Siidl . Pac. Missouri —

Antel ) enskoose und Prämienanleihe .

3 ' /r»,oPreuß .Präm . IWTHl. —
Cöln -Mindener 100-Thaler -

Loose 109- ,,
Bayr 4 ",o Präwien -An! . 123' .
Badische 4 ",x dto . —

35 -fl .Loose 143.-
Brannschw . 20 - Thlr . -Loose 84.40
Großh . Hessische 25-fl.- Loose —
Ansbach Gunzenhaus . Loose 25.—

Oestr. 4»i«is50fl.Loosev .1854 93 - ,«
„ 5»,.Mist . - „ v .1860 98 ' ,.
„ 100 sl .- Leose v . 1864 258 .60

Ungar. StaatSloose 100 fl . 137 . —
Raab- Grazer lOOTHlr .Loose —
Schwedische lO -Thlr . -Loose 45 .80

/ Finnländer lo -Thlr . -Loose 38 .20
^Meininger 7 - fl. -Loose 19 .70
- 3o,„Oldenburger40-Thlr .-L. 114' /,

Wechselkurse , Gold und Silber .

London 10 Wfd . St . 2»/, 201.60
Waris 1« « Ares . 3°/o 8040
Wie » 10 « fl. östr.W. 4 - ,, °/„ 164 .30
DiSconto . . l.S . 4 o/,
Hvlländ . IO- fl .- St . Mk . 16.65

Ducaten . . . Mk. 9 .60 — 65
20 -Ara » cs -St . „ 16 .26 - 30
Engl. Sovereign- „ 20.37—42
Russische Imperial „ 16.75 —80
Dollars in Gold „ 4 .16 19

Hendenzr malt.

Aertiner Mörse . 23. Febr . Kreditaktien 245.—, StaatSbahn 390 .—,
Lombarden 127 . , DiSc. Commandit 107.70 , Reichsbank 157 .— .
Tendenz : matt .

Wiener Mörse . 23 . Fkbr. Kreditaktien 149.10, Lombarden 77 .— ,
StaatSbahn , Anglobank 72 .20, Unionbank — . , NapoleonSd'or
9 .92 . Tendenz : schwach.

Wettere Aandelsnachrichte » in der Meilag « Sette II .

Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Goll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater.
Sonntag , 25. Febr . 4. Vorstellung außer Abonne¬

ment . Lohengrin , große romantische Oper in 3 Akten,
von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr.

Dienstag, 27. Febr. 1 . Quartal. 30. Abonnementsvor¬
stellung . Wildfruer , dramatisches Gedicht in 5 Aktm , von
Friedrich Halm . Anfang ' /,? Uhr.



I L.462 . Karlsruhe . A«
d. M. , Morgen- 3 Uhr,

^ ist
ID, . J »li«s Holtzma ««,

Hrälat der evsugeüfch -protestantt-
schen Landeskirche,

seinen langen Leiden erlegen , fast
73 Jahre alt.

Statt besonderer Anzeige benach¬
richtige ich hiervon im Namen der
trauernden Familie unsere Freunde
und Bekannte.

Beerdigung Samstag den 24.
d. M., 3 Uhr.

Karlsruhe , den 23. Febr . 1877.
Heinrich Holtzmann .

Todesanzeige .
L.464 . Bruchsal . Von

dem mich durch das im
nicht vollendeten 30. Lebens¬
jahre erfolgte Ableben mei¬

ner lieben Frau
Svphie . geb . Rüther,

betroffenen Verluste unterrichte ich
Freunde und Bekannte und bitte
um stille Theilnahme.

Bruchsal, den 23. Februar 1877.
_ Emil Gumbel .

^ Todesanzeige .
L.466 . Pforzheim . Tief-

> gebeugt setzen wir Freunde und
Bekannte von dem gestern

Nacht b/t12 Uhr nach schwerer Krank¬
heit erfolgten Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Schwester u . Schwä¬
gerin

Louise Becker Wwe . ,
geb . Kindler ,

in Lenntniß , mit der Bitte um
stille Theilnahme.

Pforzheim, 23 . Februar 1877.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Chr . Erhardt ._
vr Werner '- Wegweiser znr

Hilkv LN » » It « ILrankE
Ist ein in allen Gegenden Deutschlands
rühmlichst bekannte - Buch , welches
durch jede Buchhandlung sstr nar Sy 4
pr beziehen ist .

^ HE " 8 « «
Adressen von Personen , denen, nachdem
le vielerlei Mittel nutzlos «»gewendet
Mite», da- Dr , Werurr 'schk Heilver¬
fahren Gesundheit und Wohlbefinden
verschaffte , find dem Buche beigedruck !
Da unser Buch vielfach nachgeahmi
Durde , verlange man nur , uw sich vor
Täuschung und Geldverlust zu hüten,
die in ( U36000 )

G. Pöuicke 's schulbuchhandlnug
in Leipzig

erschienene Original- Äuagabe . J .768 4

L .4M.2

k'nr eins dsreokttstts I -ebranstult 8üä-
ciklltscklalläs virä sw tüektixer , nuver-
delrutüetor I -skrer gssudit , uw an äen
untern LIssssu Vontsvi », Lsvknen uuä
laturgsaobiolltö 2N lekren . Lrvünseiit
,väre , (lass er uuev äen Unterriekt iw
Lnrnen ocker in äsr Llusik (desonäers
Ns .vier ) üdernstunen könnte nnä iw
letzteren k's.Ue vüräs er ^sllreieüs kri -
vststnnäen bekowmen. Eintritt Zleieb
ncker aw 15 . Lpril . Olksrtsn nebst 6nr -
lienluw vitne, äoeb ebne Tnsenänng von
^ euAnisseo , volle man an äis Lnnonoon -
Lcxoäiljoll von llaasonstoin L Vaglsr
in krantttart a. P . unter 6tu§rs

GSSV xeianzen lassen ._ ^
Stelle - Gesuch

L.473 . Eine in besten Jahren stehende
W ' ttwe, ireiche einem besieren Haushalt in
jeder Beziehung vollständig Vorstehen kann,
sucht Grelle als Haushälterin, Wrißzeug-
beschließerin oder irgend eine für sie paffende
Stelle. Dieselbe spricht geläufig franzSstsch ,
und würde sich deßhalb auch für Kinder eig .
«en. Gefl. Anträgen steht entgegen

I . Müller, Placeur, ZSHringerstr. 67 .
?L61 . 2. Gefutdt
rin gebildetes Mädchen zur Stütze der
Hausfrau und Hilfe bei der Erziehung von
Kinder» . Anerbietungen , womöglich mit
Beifügung von Zeugnissen »nd 8 . IVO an
KkaoetskL in

L.459 . 1 . Muggensturm .

Holzversteigernng
Nm Mit ' woch den 88. Februar

d. I . , Born i .tagS 9 Uhr aufaugend , lägt
die hiesige Gemeinde aus ihren Gemeinde-
Waldungen

». Steinhardwald : 48 Eichen und
4 Ster eichen Nutzholz von 4 Schuh
Länge und

d. Schmaltzardwald : 48 Eichen , 13
Erlen. 4 Birken , 3 Eschen , 2 Akazien
und 2V Fichten,

welche Hölzer sich vorzüglich zu Ban- nnd
Nutzholz eignen, versteigern.

Die Zusammenkunft ist im Steinhard-
walde an der Bizinalstraße von Muggen -
sturm noch Oberweier .

Muggensturm , den 22 Februar 1877 .
DaS Bürgermeisteramt .

Hornung .
vät. Hornung .

Ae» ! Verlaß von 0710 Sk^ LlLK in I-LIkM . , 877 .

L . 464 . Lrbauungsöücher.
Vn« Erdet des Herrn , der evangelischen Lhristenheit bargebotea im Ge¬

wände der Dichtung nnd im Kranze der Kunst. Mit einer Einleitung von
Pastor vr . Vikar Günther nnd emem Borwort von Pfarrer G. Lteinachrr
in Buttelstedt. Dritte Auflage. Geh. 20 Sgr . — 2 Mark . In Pracht -
band mit Goldschnitt 1 Thlr . 3 Mark.

Atunden - er Andacht in poetische « Gewände. Herausaegebeu von Gott¬
fried Schwarz . Gebnudeo 1 »/, Thlr. S Mark . In Prachtbaud mit
Goldschnitt 2 Tblr. -- 6 Mark .

Beide Bücher halten de» chiistlichen Standpnnkt iune nnd bieten eia« Samm¬
lung an» de« Werken berühmter religiöser Dichter alter nnd neuer Zeit . Wer
sich sehnt , seine Seele aus de« bewegten Leben znr Ruhe und znr Einkehr tu
sich selbst za führen — der greise zu diese» vstchern.

An beziehen dnrch alle vnchhanblnngen des In - »nd «nSlnnde».

« tt/s
^ stttdelkSEKokenmt»n / .»e/s-i -ttASWsrsmLr » von .

Verlag «tes öibliogespiiisokon Instituts in l,viprig .

Gewerbe -Verein Karlsruhe .
Samstag de« 24. d. RLS., Abend- 7 Ahr-, wird Herr Wr. Kerb. LSorth -« am» au» Mannheim im großen «athhaussaale dahier auf unsere Beranl^snn,einen Vortrag halten über :

„Da- Suustgewrrbe in seiner Bedrntnng ffir da- Handwerk»nd
»>e Nativ»."

Wir laden unsere Bereinsmitglteder , sowie Alle , die sich für den Gegenstand
iuieresstrea, zu diesem Bortrog freundlich eia , indem wir bemerken, daß kein Eintritts¬
geld erhoben wird .

L.414 . 3. Der Borstand de- Gewerbe-Verein- :
_ Keller .

L.4^3 . 1. Darleihen
von Svvv M . an bis z« de« höchste« Summe «

gegen erstes und doppeltes Unterpfand in Liegenschaften z« 5°/, Astesoder a«f Annuitäte «
werden abgegeben bei der

V « r8 » rKui >x8 - ^ i >8t « It / u MLarlsruL « .

Wiesenthalbahn-Gesellschast .
L 465 . 1 . Die auf I . März k. I . fällige halbjährige Dividende « urde ansM 8 . KV resv. AS 1V 75 Pr . Aktie festgesetzt »nd kann bezogen werden
in « » «ei bet den Herren « Isedoir «» 8t . A.I8 » « ,in L,vew» «I» bei d r
in Vekvpttxln , bei den Hirren « » tt »«I»» IIt G 3I» j «r ,

an welchen Orten auch die Loupons unserer Obligationen etngelösk werden.
Lörrach , 21. Februar 1877 . (SS60tz)Direktion - er Wiefenthalbahr ».
L.268 . 2. Mannheim .

Rheinische Hypotheken-Kank
in Mannheim

Die fünfte ordentliche General -Brrsammlung der Rheinischen Hypotheken-Bank
wird

Samstag den I« . März , «m Ist Uh»,
im Locale der Harmonie dahi-r vattfinden .

Zn dieser Geveral -Bersammlnng loden wir hiermit die Herren Aktionäre ein.;
Tages - Ord « « » g :

1. Geschäftsbericht de» Vorstandes .
2 . Bericht de» Aussi -bisratheS über die Prüsuug der Bilanz »ab Bericht der

Revifions -Aomwilfio».
3. Entlastung de» BoistoudeS und des Ansstchtsraihe».
4. Beschlußfassung über die Verwendung der Reingewinne «. (Stat . g 28.)
5. Wahl von sechs AuffichiSräthe« au Stelle der gemäß den Statute» § 4S

ansscheidenden Mitglieder de» Auffichtsrathe» und Wahl der Revifivns «
Kommission.

Je fünf Aktien geben ein« Stimme. (Stat . § 37 .)
Jeder Aktionär ist zur Theilnahme an der General-Bersammluna be-

rechtigt. (Stai . 8 37.)
Eintrittskarten zur General -Versammlung ertheilea

in Mannheim unsere Bank.
- » arlSrnhe , Heidelberg , Freibnrg , Constanz di- Filialender Rheinischen Kredit-Bank.
„ Stuttgart die Württembergische Vereinsbank .
„ Frankfurt a . M . die Deutsche Bereiusbauk .
„ Basel die Baseler Handels -Bank.

Zur Erlangung einer Eintrittskarte find spätesten» drei Tage vor der General -
Versammlung die Aktien , nebst einem arithmetisch geordneten , doppelt aosgefertigteaund von dem Besitzer der Aktien Unterzeichneten Berzeichuiß »er Aktiennummer» bei
einer der genannten Stellen zu himerlegen.

Mannheim , 8 . Februar 1877.

irische Mengung
de» bkrühwten giftfreien Ma « » - »nd
Rattengifts von Kr . Bauer . Wert -
heim a. M . per Schachtel 50 Pf . , eilige ,
troffen bei L7d . Giea^ kn-

Waldftraße 1V. J .S24. 4.

Inhalt , 23 schwache Forlen mtt 1LS4 Fm.
Inhalt und 5 Sier 2,4 Meter lange» eiche¬ner Nutzholz.

Zusamwenkaust Morgens 9 Uhr an der
Spinnerein. Weberei. Waldhüter Schind -
ler hier zeigt inzwischen auf Verlangen da»
Holz var.

L .444 . 2. Rr . 8S. Ettlingen .

Holzversteigerung .
Ettlingen, de» 21 . Februar 1877.

Stadtbezirksfarstci .
v. Stetten .

Au« den Abtheiluugen „ Hasenberge, Kal-
berklame, Salderkopf, Watrkopf, SauhauS,
Sattel uud Saum " hiesigen Stadtwaldes
« erden mit Borgfrist bis Michaeli l . I .
nachstehende Nutzhölzer versteigert,
Mittwoch den 28 . Februrr l. I . :

3 starke Eichen mit 6.45 Fm. Inhalt ,74 schwächere Eichen mtt 36 07 Fm . In¬
halt , zn Bau -, Wagner - uud Rebpfahlholz
geeignet , 11 schöne Rothbucheo mit 13.07
Fm. Inhalt , 5 Weißrnschenmit 2.60 Fm.

B Ärgerlich » Rechtspflege
Warnung.

M. 176. Nr. 10,797 . Mannheim .
Da» Abhandenkommen eines

Sparkassenbuchs des Johann
Lahr dahier betr .

Dem Johann Lahr von Weinheim , z. Z.
dahier wohnhaft , ist ein Sparkaffenbuch
der hiifigen Sparkasse Nr . 9612 Int . 6 . ab¬
handen gekommen, in welchem sich mehrere

Einträge mit zusamme» 300 Mark be¬
finden.

Es wirb vor dem Erwerbe dieses Spar -
kaffenbuchs gewarut

Mannheim , den 17. Februar 1877.
Grsßh. bad . Amtsgericht.

H , f w » « n.
vsrkard .

BrrwSgtnSabssnäernngr».
M.173. Nr. 991. Civil - Kammer II .

Freibu rg . Die Ehefrau des Bäckers
Karl Stammbach in Lärrach, Maria, geb.
Gersbach , hat gegen ihren Ehemann
Klage ans Bermögeusabsouderung erhoben,
zu deren Verhandlung wir Tagfahrt auf

Mittwoch de » 88. Mär , d. I . .Borm . 8 '/, Uhr ,auberanwthaben.
Dies wird hiermit zur Kenntniß der

Gläubiger gebrmht.
Freibnra, den IS. Februar 1877.

Großh . Kreis- and Hofgericht.
». Rotteck .

Gagenr .

Der« . Bekauntmachuuge «.
L.478. Karlsruhe .

GroA . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den direkten Personenverkehr »en
Baden , Karlsruhe, Freibur- , Heidelberg,
Mannheim , Pforzheim and Würzbsrg »ach
Pari » treten mit dem 1 . März ander-
weitige Laxen in Kraft . Auskunft «« hei¬
len die genannten Stationen.

Karlsruhe , den 83 . Februar 1977.
Generol -Direktiou .

L.4S2. 1. Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Ver¬
füg«», wird die zur Gantmaffe de» Dieuft-
rnann - Michael Theilocker dahier ge¬
hörige Liegenschaft , und zwar :

da» in der Spitalstraßedahier, z Zt.uuter Nr. 18 (ftsther Nr . 16) gelegr -
ne, einstöckiae Wahnhan » mit ein¬
stöckigem Seitengebäude , nebst liegen-
schastlicher Zugehörde , einschließlich
des Grund nnd Badens ,

tax. . 6400 M.am
Dannersta , den IS. März 1877,

Nachmittag » 8 Uhr ,i» KommisfianSzimmer des Rathhause» da-
hier öffentlich zu Eigenthnm versteigert und
ans das höchste Gebot der Zuschlag erthrilt ,wen» dasselbe mindesten» den Schätzung»-
preis erreicht.

Vom Kaufpreis istbaar nach Ablauf
der EiusprachSfrist an den Maffepfieger
Herrenschmidt hier , und der RestinS
Jtchresierminen , erstmals Martini 1877,
, a bezahlen.

Der ganze Kaufpreis ist vam Brrkanfs -
tage au zn S zu verzinsen.

Die übrigen Bedingungen können bei mir
eingesehen werden.

Karlsruhe, den 9. Februar 1877.
Der Bollstreckaugsbeamte:

Großh . Natar
Stritt .

L.458. Achero .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Jo Folge richterlicher Verfügung wird
den Lazarus Bär Kindern von OensbachNM

«Freitag den 23. März 1877 ,
Nachmittags 4 Uhr ,im Nachhause zu OenSbach die unten be¬

schriebene Liegenschaft öffentlich zu Eigen-
chn» »ersteigert und dem höchsten Gebote
zugrschlageo, wenn salche» mindestens dem
Anschläge gleichkommt .

Beschreibung der Liegenschaft .
La,b .Nr. 1097.

83 Ar 85 Meter Acker am Schlagbamo ,neben Josef Weber Erbe» und dem Gran-
« eg. tax. . 16S0M.

Eintausend sechshundert fünfzig Mark.
Hievon erhalten Maria Anna , geb. B S-r ,

Ehefrau de« Joses vahl , nnd Ebnarb
B Sr (in Rew -Orleans) mit dem Bemerke«
Nachricht:

». Daß der Erlös »am Steigerer mit
S »am Zuschlagstoge an zu ver¬
zinsen und baar zu bezahle « ist ;d. »aß , wenn Schuldner Versteigerung
anf Zahlung »,ieler wünsche «, sie eine
schristllche Einwilligung der Gläubi -
ger, oder eine vor den letzten acht La¬
gen Vvr der Bersteigeruog nachzu-
suchmd« richterliche Berfügnug bei -
zubriugen haben ;

o. daß etwaigeEinwendungen gegendiese
und die weitereu Versteigern»^ «»
»iagungev , sowie gegen die Schätzung
var Ablaus der letzten acht Tage var
der Versteigerung bei Großh. Amts¬
gericht Achero vorzubringea find.
PrL . §8 936 o. 937.

« chern , den 83. Februar 1S77.
Der Großh . Notar

A. Fuchs .

Freitag den 9 . Mär » 1877 ,B » rwittags 9 Uhr .im Rathhans zu Farchheim zu Eigenthnm
äffentlich verftetzert , wobei der rudgiltiae
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzuo^ pre«
»der mehr geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

IS Ar 62 Meter Hansplatz ,
Hafraith « und Garten,
daraaf

». ei« einstöckige» Wahuhans ,d> Bierbrauereigrbäude ,
c. Wagenschapf,
ä Schweiaställe .
e. Scheuer mtt Stallungen,
k. eine 1* »stöckige Halle mit

gewölbtemKeller und »o-
gebanter Kegelbahn, nebst
einem Anbau nutz eine«

. Ueberban über die Ein¬
fahrt ; dazu gehört die
Bierbrauerei -Einrichtung
mit Vierkeffel , Malzdörre
und Kühlschiff ; da» ganze
Anwesen an der Haupt¬
straße in Farchheim , ne¬
ben Gregor Fober Witt-
« e »nd Luton Karle
Wittwe ; im Gesammt-
werthanschlag oa» . . 11,136 Mk.

8.
19 Ar 8 Meter Hopfenlaud

in der Bradigelhöhe . . . . 1,800 Mk.
3.

9 Ar 35 Meter Acker eben¬
daselbst . 300 « k.

Zusammen 12,586 Mt
Zaölftauseud fünfhundert sechsunddreistig

Mark.
Ettlingen, den 3. Februar 1877.

Großh . Rat«
I . P . Edler .

L.406 . 2. Walbkirch .
I!. Steigerimgs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Berfdgnn, » er¬
de« die nachverzeichneteo, i »r Gantmaffe
de» Gerber » Karl Fischer von Waldktrch
gehörigen Liegenschaften , auf welche bei der
hentigrn Versteigerung kein Srbat eingelegt
umrde,

Donnerstag be» 8. « 8r, » . I .,
Mittag- 2 Uhr, i» Rathszimmer

dahier einer zweite » Versteigerung ans¬
gesetzt , bei welcher der eodgilttge Zuschlag
erfolgt , wenn da» höchste Gebot auch »nter
dem Anschlag bleibt, als :

». Ein in der Stadt Waldktrch befind¬
liche» Wahnhan » mit Gerberwerk-
stätte «. Geschäftseinrichtung, Keller,
Hinterhau » und Scheuer , nebst eine«
GeuiüSaLrtchen vor dem Han» , Rr .
30 der Ringstraße , grenzt an die Mt»
straße . Stadtalwend, Gewerbskao»
und Waffergroben ;

d. den vierte » Antheil an der un¬
tern Lohmühle aus dem untern
Run», Han» Nr . 7 , neben Gewerbs -
kanal , Spitalwieseu und Gerber
Kiraer.

Al» Ganze , taxirtzu 10,000st.
oder . . . . 17,143 M. 86 Pf.

Eiebenzehntanseub Einhundert Bierzig
Zwei Mark 8« Pf .

Der Kansspreis ist vom Zuschlagstag an
mit S «/o »erzioslich. - Sin Fünftel dessel¬
ben muß baar und die übrigen vier Fünftel
in drei Jahrestermiorn, auf 1 . März 1878,1879 und 1880 , bezahlt werden.

Jeder Steigerer hat einen solventenBür¬
gen und Selbftfchuldner zn stellen , der da»
Steigeruugs- Protokoll mit unterzeichnet.
Auswärtig « »der unbekannte Steigerer ha¬
ben ihre Zahlungsfähigkeit sogleich dnrch
Vorlage amtlich beglaubigter Vermägens -
zeugniffe nachznweise».

« aldkirch . de« 17. Februar 1877.
Der Gr. Notar als Ballstreckungsbeamter

Fretz-

L.45S. Ettlingen .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem
Bierbrauer Ludwig !
Melcher von Förch- !
heim , AmtSgerichtsbe» §

zirk» Ettlingen , die »achverzeichnrteu Sie- ^
genschaften auf der Gemarkung Farchheim
am

L.4S7. 1. Rr . 861 . Offenbar »
Daannherfiellung vor

Helmlingen .
Die Unterzeichnete Stelle versteigert die

Herstellung der Dammaulage var Helm-
lmge« in 14 Loosabtheilnngen i« Ee-
sammtbetrage von . . . . 3S,000 <-chst
« ozuSteigernagsluftigeeingeladen « erden.

Die Steigerungfindet statt
Maotag den S . März ,
Nachmittag » 1 Uhr ,

bei ber Rheiubauhütte abwärts der Frei¬
ste«« Mittelgrundmatten .

Offendurg , den 82 Fedruar 1877 .
Großh . Rhrinban-Juspektiau.

« e g e r.
' L.892.8 Nr. 306. « rnchsal . (Stamm -
halzversteigerung .) Lu» der Luß-
hard in verschiedeoeu Abtheilnngeu »erben
mtt Bargsrist bis 1. Oktober l. I . »er¬
steigert,

Mittwoch d « « 28. l. M. :
61 Stämme Eichen . Holländer - und

Nutzholz ; 4 Eschen , 36 Erlen , 3 Hain¬
buchen , 2 Rathbncheu , 7 Weißruschen nnd
8 Farlenftämme , Nutzholz. Zosammeu -
knnst hier in der Brauerei »an Helmlina
früh 1V Uhr.

Bruchsal, den 17. Februar 1877.
Großh . biü>. Bezirksforstei.

R e n z e r .
L.456. Rr . 183. Forftbegirk Mit -

telberg . Die Holzverstetgernnge« vam
2 0̂. u. 81. Februar d. I . (List . 1 n. II
Mtttelderg und Großklofterwald) find ge-
mhmral .

Ettltngeu , den 22 . Fedruar 1877.
Großh . Bezirkssorstei Mittelberg .». ». :

Fischer .

Drnck and Verlag der G. Braun ' Ichen HofbuchdrnSerei . (Mit eine« Beilage .)
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